
Abschlusserklärung der Aktivenkonferenz 
Aufstehen gegen Rassismus 2018 

Wir stellen fest: Mit der AfD ist zum ersten Mal seit Jahrzehnten wieder eine Partei in den 
Bundestag eingezogen, die Nazis in ihren Reihen duldet.

Wir sehen mit Sorge, dass die extrem rechte AfD zunehmend zu einer normalen Partei erklärt 
wird und in Medien und Öffentlichkeit als solche behandelt wird. Rassismus und Hetze darf 
keine Bühne geboten werden!

Wir ermutigen alle, die AfD von Talkshows und Veranstaltungen auszuladen und 
auszuschließen, denn die AfD ist keine demokratische Partei, sie ist ein Kristallisationspunkt 
der extremen Rechten in Deutschland.

Die AfD ist eine faschistische Partei im Werden. Sie sucht den Schulterschluss mit der 
rassistischen Straßenbewegung Pegida, will völkischen Nationalismus wieder hoffähig machen 
und nutzt das Feindbild Islam als Türöffner in die „Mitte“. Sie relativiert die Verbrechen des 
deutschen Faschismus. Sie steht für Rassismus, für Militarismus, Demokratie- und 
Gewerkschaftsfeindlichkeit, Antifeminismus, Homo- und Transphobie, sie verachtet Arme und 
Behinderte.

Die AfD hat das gesellschaftliche Klima nach rechts gerückt – das spüren die von Rassismus 
Betroffenen, Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter, Kulturschaffende, gesellschaftliche 
Minderheiten und alle Menschen, die sich gegen Rechts engagieren. Die rassistischen 
Mobilisierungen und die Hetzjagden in Chemnitz sind auch ein Ergebnis dieser Entwicklung.

Leider geben andere Parteien dem Druck von rechts nach und übernehmen teilweise AfD-
Inhalte. Dies ist unannehmbar, brandgefährlich und stärkt die AfD. Schlimme Beispiele sind 
Seehofers Hetze gegen den Islam, die Einrichtung von „ANKER-Zentren“ und die immer 
dramatischere Abschottungspolitik. Wir stehen auf für das Grundrecht auf Asyl und gegen die 
Abschottung Europas.

Wir sehen aber auch: Immer mehr Menschen sehen die Gefahr und stehen auf gegen die AfD. 
70.000 haben am 27. Mai 2018 in Berlin gegen den AfD-Aufmarsch demonstriert; 5000 gegen 
den Parteitag der AfD in Augsburg am 30. Juni 2018. Beim gestrigen Rock gegen Rechts in 
Frankfurt waren 15.000 Menschen, bei der gestrigen Demonstration in Chemnitz gegen AfD 
und Pro Chemnitz 4-5000 Menschen. An vielen – auch an kleinen – Orten quer durch die 
Republik regt sich breiter Widerstand gegen die Hetzer. Diese Aktivitäten mitzuorganisieren 
und dafür zu mobilisieren ist einer unserer Arbeitsschwerpunkte.

Die humanitären und internationalen Seerechts-Prinzipien widersprechende Kriminalisierung 
der Seenotrettung hat viele Menschen aufgerüttelt. Wir begrüßen, dass seit Beginn des 
Sommers zehntausende Menschen für die Seenotrettung und eine Seebrücke auf die Straßen 
gehen, und rufen alle auf, sich den Demonstrationen anzuschließen.

Wir haben uns in Frankfurt am Main getroffen, um gemeinsam unsere Strategien gegen 
Rassismus und für Solidarität weiterzuentwickeln. Wir wollen unsere Kampagne fortsetzen und 
intensivieren. Wir wollen uns weiter verbreitern und mit Bündnissen vor Ort vernetzen..

• Wir unterstützen weiter die antirassistischen Mobilisierungen in Chemnitz. Wir 
protestieren auch in Zukunft gegen öffentliche Auftritte der AfD und versuchen sie mit 
kreativen Aktionen zu verhindern oder die AfD zu isolieren. Wir mobilisieren mit vielen 
gemeinsam gegen Kundgebungen, Infostände und Auftritte auf Volksfesten und 



ähnliches, denn wir überlassen der AfD mit ihrem Rassismus und ihrem Hass nicht den 
öffentlichen Raum.

• Dafür stellen wir auch in Zukunft unsere Aktionskits allen zur Verfügung, die – wie wir 
– der AfD den öffentlichen Raum streitig machen.

• Wir unterstützen die Kundgebungen und Demonstrationen gegen den AfD-Wahlkampf 
in Bayern und Hessen.

• Wir setzen die erfolgreichen.Stammtischkämpfer*innen-Ausbildungen fort, um noch 
mehr Menschen zu befähigen, im Alltag gegen Rassismus aufzustehen.

• Wir werden gegen die AfD-Wahlkämpfe zu den Europa-Wahlen.am 26. Mai 2019, zu 
den Landtagswahlen in Bremen, Sachsen, Brandenburg und Thüringen sowie zu den 
Kommunalwahlen in mehreren Bundesländern aktuelles Informations- und Aufklärungs-
Material produzieren.

• Wir werden massenhaft gegen den angekündigten „Renten"-Bundesparteitag der AfD in 
Sachsen protestieren sowie im Sommer und Herbst 2019 Aktivitäten gegen die 
Wahlkampfauftritte der AfD in Brandenburg, Sachsen und Thüringen unterstützen.

• Wir intensivieren den Austausch und die Kooperation mit Bündnispartnerinnen und 
Bündnispartnern aus anderen europäischen Ländern. So werden wir am 15. September 
2018 gemeinsam in Passau unter dem Motto „Öffnet die Grenzen – Schließt die Lager“ 
aktiv.

• Wir organisieren auch im März 2019 Proteste gegen Rassismus und den Aufstieg und die 
Vernetzung der Rechten in Europa am internationalen Tag gegen Rassismus. Dazu 
wollen wir uns mit vielen anderen Akteuren weiter vernetzen.

• Wir mobilisieren mit zur bundesweiten antirassistischen Parade „We’ll come united“ am 
29. September 2018 in Hamburg sowie zur bundesweiten Großdemonstration unter dem 
Motto #unteilbar - Für eine offene und freie Gesellschaft. Solidarität statt Ausgrenzung 
am 13. Oktober 2018 in Berlin.

Wir stehen auf gegen jede Form von Rassismus, gegen Islamfeindlichkeit, Antisemitismus, 
Antiziganismus. Wir treten ein für eine offene Gesellschaft, für die Verteidigung der politischen 
und sozialen Rechte, die Generationen vor uns erkämpft haben.

Unsere Alternative heißt Solidarität.

Wir laden alle ein, sich unserem Bündnis anzuschließen und die geplanten Aktivitäten zu 
unterstützen.

Frankfurt am Main, 2. September 2018


